
AbDt einrich VO  d Berntens mals och ein Junger Mann Wal, Z körperlich
schwach un für ein hohes Amt weniger geeignet. 3 9

Chronik des Klosters Marıenrode Immerhın aber hat in den vorausgeganNngeCNECN 16
Jahren selt seiner Profeß un das 111 heißen

nahezu alle Klosterämter schon einmal verwaltet
gehabt*, konnte also für die Bewältigung des Abtsam

Von Gottfried /ımermann tes Erfahrungen allerle1 einbringen. Vermutlich Ist
GE W1e€e mancher Abt jener Zeıt, zuletzt Prior der Cel
larıus SCWESCNH.

Die Zahl der Klosterchroniken, die ihren eigenen Abt
ZU Verfasser haben, IsSt nıcht groß. Wenn CS sıch, W1e Be1 Übernahme seines AÄAmtes mMu CLtWwa ein Dre1-
be1 der Chronıiık der Klosters Marıenrode, einen igjähriger, aber 2um viel alter SCWESCN se1in; sein
Abt handelt, der sein Kloster dreieinhalb Jahrzehnte Geburtsjahr dürfen WIr ahe be1 dem Jahre 1390

chen.exemplarisch geleitet un seinen Konvent mıit dem
Eınsatz VO  w} Leib un Leben geführt hat, ann VCI-
dient eine solche Chronık schon alleiın darum unNsefe W as ıh veranlafßt hat, die Chronık se1ines Klosters
Aufmerksamkeit. schreıben, darüber verbreitet sıch in dem autfschlufßs-

reichen Prolog, den der Chronık vorausschickt. Man
‚‚Hınrıcı de Bernten abbatıs Marıenrodensis Chron1- mMUSSeE, Sagt dort, da alle Dınge dem Gesetz der
CO  — Monaster11 Marıenrode’), lautet der Tıtel VO  - Vergessenheıit unterliegen, denkwürdige EreignisseAbt Heıinrich Berntens Chronıik, die Leibniz 1mM ZWe1l- schriftlich festhalten, damıt gleichzeıtig wertvolle
ten Band seines Sammelwerkes Scriptorum Res Bruns- Erfahrungen weıterzugeben. un anspornende Be1-
vicensia iıllustrantiıum (1710) als Stück 216 ‚,Aus dem spiele für den Ernst, den dıe Brüder einst in Befol
Manuskrıipt”” veröffentlicht hat YunNg der Regel un dıe Gönner des Osters durch ıh

Wohltaten erwiesen hätten?.
Wıe allen Eınzelstücken, hat der Herausgeber auch
Berntens Chronık eine Eınleitung gewidmet. Diese Der Abt stellt mıt Erstaunen fest, da{fß ber Marıenro-
biletet einen kurzen Überblick ber dıie Geschichte des des Vergangenheıt nıchts dergleichen existiert“. Dar-
Klosters VO  e seiner Gründung (1245) bıs Abt ern- habe ETr sıch, durch das Zureden der Brüder e_
tens TIod 1463)!. Mıt diesem reichlıch zweihundert- MUNTEIT, Aazu entschlossen, den wesentlichen Ereig-Jährigen Zeitraum hat CS die vorliegende Untersu- niıssen in Kloster un Konvent ARON seinen der seiner
chung Cun, un: ZWaf[l mit den Fragen ach Entste- Vorgänger Zeiten nachzuforschen un s1e, WCNNn auch
hung, Gestalt und Tendenz der Chronik, ach des
Verfassers Motivatıon un St1l SOWI1e ach seiner Hal
Lung un Frömmigkeıit, sSOoWweIlt 1es offengelegt
bzw SOoWelt INan CS Aaus seiner Darstellung ertheben
verImag.

Der ext der Chronık umftaßt in dem ben bezeichneten and
Vıele Klostergeschichten siınd Ja, CS u_ dıe Seiten 432 bıs 469: dıe etzten 1er Seiten siınd Nachträge

VO  - spaterer Hand (s Anm 70) Dıie Eınleitung findet sıchdrücken, ‚„VOon außen ach innen)’ geschrieben. Heın- 57 f 9 dort 1St das Kloster 1im Tıtel näher bezeichnet als * Ordli-tich Bernten hat als ein frommer, begeisterter Ziıster- NISs Cisterciensis Hıldesheim’)’.
zıenser, als ein in der Hıngabe se1in Amt siıch VCI- 447, Z DET statım POSL resignationem dominı
zehrender Abt ‚„Von innen ach außen?” geschrieben, berti eadem die ordıinatıis electoriıbus missa de Spirıtu SanNcLO

ZUuU Lob seines Ordens, ZU[FC Erbauung seiner Brüder solenniter clebrata caeterisque rite peracıts electus CST hıc in ab
batem frater Hınrıiıcus de Bernten, AaNnNofum aetate quiıdem 1U-un Zuf Rechtfertigung seiner Amtsführung. venI1s, infirmus QUOQUC COFrDOTIC, ideoque minus ad tan-
tu officıum videbatur, quamVvIs PCI MN XVI ConversionIs
quası in omn1bus officıus monaster11 stetisset.Bruder Heıinrich VO  e Bernten wurde, W1€E im zwölf-

ten Kapıtel seiner Chronık berichtet, 1im Jahre 1426, 433, 253231 un 45 Z48
433, 48 Z51 Quapropter NUNC u mMirof, Cu COI-un ZWafl unmıiıttelbar ach der Resignation seines

Vorgängers, Abt Albert, ZU Abt VO  - Marıenrode g -
VENTUS OSter et1am jJam secundum locum CTENCALT, u nıhıl
pecıiale de hıs gest1s patrıbus f fratribus hu1lus monaster11wählt, obgleich ach seinen eigenen Worten ‚. da- praecedentibus recollectum S1Ve scr'iptum reperi1amus.
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e S mMat10n1Ss, das 1st der STAaLUus der Erneuerung, dıe be1
Abt erImann VO  — Peıine beginnend, ; DIS jetzt reicht,
da INan das Jahr der Gnade 1454 schreibt”” (usque
NUNC, Cu scr1bitur gratiae sechs?\\  6 ZIN  > Abten, auch durch siebz1g Jahre un einıge mehr”.

Miıt diesem dreiteiligen Aufriß hat der Abt ein der Sa
che ANSECMECSSCNCS Schema für die Gliederung seinerS \ Chronık entworfen: CS in den dreißig Kapıteln seiner
Chronıik konsequent durchzuführen, hat freilich

4 nıcht vermocht. Dafür 1Sst seine Darstellung in ihren
*A einzelnen Teılen, W1e WIr och sehen werden, vielC wen1g AaUSSCWOLCH, un sein Entwurf formal nıchtA 4 deutlich ZUTLC Geltung gebracht. Demgegenüberx / &c 1st aber festzuhalten, da{fß der Verfasser sıch mit dem

Schema Integrität, Verfall, Erneuerung thematisch
auf das Prinzıp der Retform festgelegt hat, ein Ihema,
das die Darstellung bestimmt un tragt.
Reform 1im monastıischen, 1im zisterziensischen Sınn
heißt Erneuerung 1im Sınne der Rückkehr ZUTLT nbe
scholtenheıit der Anfänge, EINECUTE Anknüpfung
das GeSEtzZ. ach dem MNan aNgCELIELCN ISt, nämlıch

Nachzeichnung des Marıenroder Konventssiegels. Gehorsam dıe Regel in ihrer unverfälschten
Eindeutigkeıit?. Abt Bernten WAar eın eidenschaftlicher
Vertechter der Reform., seine Chronıiık spiegelt Geist

spat Nußg, mit schlıchten Worten der Nachwelt ZU un Sache der Retorm durchgehend wlieder. Das g1bt
Gedächtnis niıederzuschreiben?. schon der Prolog erkennen, der Reminiszenzen

Aus Urkunden der Gründerzeit, A0 Annalen un
sonstigen hıstorischen Dokumenten, Ssowle Aaus den Er-
zählungen einiger Senloren ‚„‚habe ich W1€e e1- 433, 382262 Inde CSLT; quod CO lıcet minus idoneus dec

revi simplıcıbus verbis successoribus nostrIis C QJUAaC nobiscumChronik’” (quası Chronicam) VO  } der Zeıit der
Gründung unNseres Konvents 1n Isenhagen bIs auf CIa SUNT vel NOSLIOTrUmM praedecesorum temporibus pCI
SCIC Zeit ber ungefähr zweihundert Jahre - COS exequire vel investigare memorlaeque commendare, u

mıhı possibile fuit. Accessit ad hoc quorundam tatrum charı-mengestellt' 6 tatıva provocatlio, existiımantıum, hoc multum utile ofe pTOD-
ter succedentes generationes.

In dem Prolog legt auch den programmatiıschen 434, A Inspectis ig1ltur dılıgenter privileg1s aD Iin1t10
Entwurf, die Dısposıtion seiner Chronik, VO  an Er domus NOSTLIAC hıs collatıs CUu alııs SCMptULIS QqU! hıstor11s,

annalıbus ama publıca CC NOoN relatiıonıbus quorundammöchte die Darstellung in TEI Perioden gliedern, dıe sen1o0rum NOStTIOTUM , ut praemissum SSE:; compulavı quası„ Status begrenzte Zeiıträume mit be Chronicam LEMPDOIC fundationis nostri CONVENTLTLUS in Isenha-
stimmter zuständlicher Beschaffenheit. SCNH, GL priımum iıbidem dirigeretur, qUu! ad tCMPCIa

SELa pCI 3038{ circiter ducentos.
434, O Mıt Berntens Verteilung der Abte auf dieDıie Periode ist der STAatus regularıs observation1s. drei Perioden kommt INa nıcht klar, CS se1 denn, Ial zähltder STAaLUus des Gehorsams ach der Regel, des für dıie zweıte Periode der angeblıchen 11ULE XVI

geltreuen Klosterlebens VO. Anfang in Isenhagen erweIlst sıch als Druckfehler, da XVI durch Berntens
un nachfolgend in Marıiıenrode durch sıebz1g Jahre namentlıche Auflistung der Abte für die zweıte Periode auf

den ETISTEN siıeben Abten Dıie zweıite Periode ist den Seiten 439 en bestätigt 1ırd
Vgl pahr, Dıe Regelauslegung im Neukloster (Festschriftder STAatus deviation1s, der STAatus der ‚‚Abırrung VO Z 800-Jahr-Gedächtnis des Todes Bernhards VO:  - Claırvaux,Wese , des Verfalls, durch wiederum sıebz1g Jahre

elf Abten Dıie drıitte Periode 1Sst der STAatus rtefor- hrsg Österr. 1St Kongr., VWıen/München, 1959 22
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St Bernhard weckt un des zisterziensischen Re- ertmann VO  — Peıine, Zu Marıenroder Abt bestimmt,
formpapstes Benedikts XI Bulle ‚‚Fulgens SICUT stella wird in seiner 28jährigen AÄAmtszeıt ZU Wıederher-
matutıina’’ VO Jahre 1335 Miıt hochgestimmten steller der länger als eın halbes Jahrhundert vernach-
Worten preist der Abt den Orden der Zisterzienser Jässıgten Gottesdienste un: ZU Erneuerer der klö

sterlıchen Lebensordnung!?. Bruder Oldendorp, einstder Menge seiner Guten Werke un se1-
nNnelT Standhaftigkeit als ein edelstes Glied Leib der Bıbliothekar in Rıddagshausen, bewährt sıch 1CU-
Kırche. Schon Lebzeiten des hl Bernhard habe das ÖOrte durch mehr als dreı Jahrzehnte 1in vielfältigen
berühmte Kloster Rıddagshausen seinen Anfang g - un oft schwierigen Diensten!?. Heıinrich VO  . Evessen
NOININCMN, .„das VO  : jener Zeıit bıs auf unseIfe Jjetzıgen aber, der einst in Prag studiert hatte, wird, nunmehr
Zeiten durch Gottes Gnade nıemals VO  — den Satzun- Prior in Marıenrode, durch Wort un Beıispiel der Kr-
SCH der Regel abgewichen ist. 2 Dıie Brüder aber, die zieher der Brüder ZUE regelgebundenen Klosterle-
einst VO  - Oft ach Isenhagen ausgesandt worden se1- ben, un das durch dreiunddreißig Jahre Abt ern-
‚© hätten daselbst ‚‚begonnen, ihren Wandel DELICU FeCn bescheinigt ıhm, gelte 1mM Munde der Brüder
der Regel führen gemälß den Gebräuchen des Or och heute, ein halbes Jahrhundert später, als
ens un des geistlichen Hauses., VO  — dem s1e ihren .„Urheber un tifter der Sıtten un Gebräuche des
Ausgang genommen' 10 Ordens, die WIr 1mM Kreıis der Brüder och immer C

meıinhıin befolgen’ [ Deutlicher annn die tiefe ach-
Das Mutterkloster Rıddagshausen 1St für Bernten In- wırkung dieser Männer un der nachhaltige Einfluß

monastischen eistes Rıddagshausener Observanz aufbegriff eines exemplarıischen Zıisterzienserklosters,
dessen Anfänge ganz 1mM Lichte des Goldenen Zeit- das Tochterkloster nıcht herausgestellt werden. Zu

gleich bedeuten diese Aussagen ein sprechendesalters der /Zisterzienser siıeht un och 1imM Abglanz Zeugnis für die innere Kraft und Verfassung des Mut-dieses Lichtes die ein Jahrhundert späater erfolgte terklosters un das für eine Zeıit, die 1im Orden weIlt-Gründung des Tochterklosters, das sıch VO  — Anfang hın als eine Periode des Verfalls galt.nächst der Ordensregel den Tradıiıtionen des Mut-
terklosters verpflichtet gewußt habe Der Abt versteht Der Geist der reformatio wirkt och fort in dem sech-Marıenrode als die legitime Erbin der Rıddagshäuser
Überlieferungen und dıie Spiritualität des Mutterklo- zehnjährıgen Wırken VO  . Abt Hermanns Nachfolger,

als den stetigen Quellort der Erneuerung. Von
diesem Verhältnıs Aaus gewinnt seine Darstellung die
Ma{iistäbe für intaktes Klosterleben, für Verfall un 433, 1/— 19 LEMDOIC beatı Bernhardı iıllud solemne

coenobıium e1iusdem ordınıs, quod Rıddageshusen dicitur, 04013für Erneuerung. p1sse comprobatur, quod ab 1lo LEMDOIC U: M11UNIC ad tem-
pora OSIa NUNGQUaAIM de gratia De1 regularıbus institutis de

(Ganz deutlich tritt 1€eS$ hervor sowohl in der Schıilde- S1 ult
435, 8f COCPCIUNL fratres m1ss1 1in Isenhagen regula-rung als auch in der Bewertung der Maißnahmen , die riter conversarı iuxta ordınıs consuetudınem relig10saedas Kloster 1im etzten Viıertel des Jahrhunders ARON domus, unde exlerant.dem Tiefpunkt des Verfalls wieder herausführen. Im 5 442, ADS2Z61

12 444, 2L duper omn1a CIO SCIMPCI mer1to primitusJahre 1379 hatte der Bischof VO  ' Hıldesheim be1i Abt
sollıcıtandum restitult divina fficıa debite ordinate 1uxtaerItmann VO  — Rıddagshausen die Mifßstände in modulum SUUuM, QUaC 1am pCI quinquagınta IC CTMarıentrtode nachdrücklich onlert un ein Eingreifen amplıus neglecta fuerunt qUu' debite persoluta. Observatıo-seinerseits angedroht. Um se1in Visıtationsrecht ban NCSQUC regulares Cu SU1S fratrıbus coepit innovare teNe-

gend, entschliefßt sıch der Abt einer außerordentli-
chen Aktıon. ach Beratung mıiıt seinem Konvent 13 443, 27—20

443, 21—27 Hermannus 4S PIOo OIumacht sıch mıiıt fre1l seiner fähigsten Konventualen formatione praefatum Hınrıcum Evessen fratrıbus in prioremach Marıenrode auf, überraschend durchzugrei- SUUM constitult, qu1 QUam efficacıter fratres verbıs eifen un: mit Hıltfe seiner Gefährten die Marıenroder exemplıs docuerit, COSQUC in observantıbus regularıbus educa-
verit, in hoc apparIct, quod 1pse OIC adhuc QUOQUC omn1ı1umOrt un:! Stelle wieder ZU[ Raıson bringen!!. Das

Unternehmen 1St erfolgreich un die Wırksamkeit der NOSITUM praedicatur E dicıtur SN AauUCTOL ei institutor omn1um
Fei Männer, dıie der Abt des Mutterklosters in Ma- simpliıcıtatum et consuetudinum ordinıs, QUaC adhuc in COI-

NLUu fratrum usualıter observamaus. Perseveravıt iıdemtienrode einsetzte, führte oft einer dauerhaften
NN ere 55
relig10sus VIr QUu' ad tCemMpora dominı Johannıs bbatıs pCIErneuerung.
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eiım Mutterkloster Rıddagshausen, ein seit Anfang/f/fi des vierzehnten Jahrhunderts einsetzender Verfall
beobachten; GT 1sSt nırgends Singuläres. Ursa-| chen un Wırkungen, oft besprochen, ahnelnA  F ;j {$
einander in den verschıiedenen Orden un einzelnen
Klöstern. 5Symptomatisch dafür sind die häufigen ReA  CoanalLn  H sıgnationen der Abte. W1e€e anderswo durch UngunstA un Druck der ökonomischen Verhältnıisse, durchN Mißwirtschaft un Schulden SOWwle durch LeichtsinnF A un Liederlichkeit verursacht: für Marientode wirken

AL4 die Wırren des Hıldesheimer Schismas zusätzlıch deN
\r struktiv.

\a Das traurıge Schauspiel begann mıiıt dem achten Abt&Y  &} Johann VO  > Munstedt. der VO  ; den Vısıtatoren des
78 AÄAmtes enthoben wird, un mit seinen beiden ach

folgern. ‚„‚Unter diesen fel Abten begann das KlosterM n VO  - der Beobachtung der Regel irgendwie abzuwe!l-NC chen  27 Sagt die Chronik!” ‚„‚Schlımmer aber als alles
Unheıl, das UBNSCTEIN Kloster widerfuhr, 1Sst das AaUS
dem chısma der Hıldesheimischen Kırche erwachsen-A de Unheıl, das dieser Zeıt entstand, OLraus viele
chäden für die Provınz durch viele Jahre CI-\ wachsen Sind, ganz besonders für Kloster,
her auch die Verödung uUNseIes Konvents rührte durch
fast fünfzig Jahre, bıs ZU Regiment des Herrn Abtes
VO  — Peine andauernd’ 18 Streıit., Krieg, Plünderung,
Vertreibung der Mönche, TIyranneı, Verödung der

Nachzeichnung des Szegels VOoO  _ AbDt Bernten. Felder, 1im Kloster bzw autf seinen Höten Handgreif-
lıchkeıten, Gewalttat un Totschlag un AaZzu die AST
des Interdikts kennzeichnen die Sıtuatlion. Dennoch
stellt Bernten be1i allem Elend der Zeitläute mıit einer

Johann VO  - Harlsem, .„der das angefangene Werk gewissen Genugtuung fest, z Uuns Konvent aber be
der Erneuerung nıcht NUur nıcht aufzugeben, CS viel- ziıehungsweise die wenigen Brüder, die den Konvent
mehr auf jede erdenkliche Weise weıiterzuführen wıl repräsentierten, haben dem Interdikt immer
lens un fähig war 7 L Er hatte tüchtige Offiziale, mit
den Brüdern ging ZUT Handarbeıt un ‚‚be1 den
Gottesdiensten WAar e 9 oft CI NUfr konnte, der
Seite der Brüder anwesend un harrte mit ıhnen ARON E3 445, 1— qu1 pbtuit P voluıt rteformationem exord1-

Lam 19{0}  - solum 19(0)8! dimittere, sed modis omn1ıbus eandembe1i allen VO  - der Regel geforderten Verrichtungen, aUZMECNTLAICW1e N VO  3 seinem Vorgänger, Herrn Hermann, g e 16 445, 4A85 sed divinum officiıum diligenter CU-lernt hatte’ 16 ravit, ubi Cu. fratriıbus, quandocunqgque potult, aderat, CU-
fans omnıbus necessar1a pPIo modulo 5SUuO, permansıtque (
e1s in omnıbus observantııs regularıbus, sicut praedecessoreW as die Erneuerung, die durch dıe frel Männer Aaus
SUul  ® domıno Hermanno didicerat.Rıddagshausen un den nachfolgenden Abt eingele1- 17 439, Sub his tribus abbatıbus coepit INONaA-

tet un durchgehalten wurde, für Marientrode in sterıum alıqualiter in observantıls declinare.
Wahrheıit bedeutet hat, ist EIsSt r WCNN 5)— 58 uper Oomn1la mala nostr1i monaster11 est

INan sıch Umfang un Auswirkungen der vorangegan- lum schismatis ecclesiae Hıiıldesemensıis, quod hoc LCEMPDOIC
CXOFrLUmM GCSEt; unde mala damna tot1 provinciae CXOITLa SUNT pCIJahrzehnte des Verfalls VOLr Augen hält Be- plures 39801  9 maxime monaster10 NOSLIO, unde desolatiokanntlıch WAar be1i den meıisten Klöstern, auch denen nıt 1PS1US coenobil nostr1 fere pCr quinquaginta NNn qu:der Zıisterzienser un in einem gewissen Ausmafß auch ad regıimen domıin1ı Hermannı de Peinis bbatıs perdurans.
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eliter zelebriert indem SIC be1 vertschlossenen Türen Kloster un Konvent 1NSs Gedächtnis tufen das CLE

sangen' WIC Bernten ausdrücklich teststellt 166 das andere 48
Jahre zurückliegend®} Natürliıch wollen diese gezie]

Das 1332 verhängte Interdikt fand schließlich ım Jahre ten Reminiszenzen die C113 bemerkenswertes Ge
1355 auch Bezug auf das Kloster e1in Ende ‚Allen schichtsbewußflttsein den Tag legen ZU Ausdruck
schien darum ach großer Dunkelhheit voll Streit bringen Es IST alles techtens ZUSCHANSCH Sinne der
un Kampf gleichsam CIM Licht ber dem Lal legıtimen Iradıtiıonen Gleichwohl ll diese Rückbe-
de aufzugehen‘’ Es wıird jedoch bald offenbar dafß ziehung aber die Zukunft eisen un die Rıchtung
keiner der nachfolgenden bte imstande 1STt der Ver- andeuten der CS VO 1U weıtergehen wird In
WILITUNg un dem Niedergang teuern vielmehr C1- diesem Lichte IST alles lesen un verstehen Was
NeI ach dem anderen ach kurzer Amtszeıt FESIENICIT der Abt mehr oder WECNISCI deutlich artıkuliert ber
oder fortgeht ‚‚Keıner VO  — ihnen konnte Reg1- we1itefre Amtszeıt berichten wırd Dieser betonte
MeEeNT bleiben un allen schıen die Sache aussıchtslos Anschlufß die Observanz des Ordens Sinne ihrer

Blıck auf C1INC Erholung des Klosters un auf C1INEe Erneuerung aus dem Ge1Iist der Tradıtion IST der Hın-
Besserung der Brüder die siıch darüber alt geworden tergrund auf dem der Abt WIC die bisherige Ge

dıe bösen Tage gewöhnt hatten’’?! Als sıch schichte SC1INCES Konvents NnUu auch CIECNC
schließlich der Bıschof VO  e Hıldesheim angesichts die Wırksamkeit Kloster darstellen wiırd
SCI Verhältnisse unmuiıttelbar den Abt VO  ; Rıddags-
hausen wendet MIt dem Bedeuten Marıenrode SC1- Dieses ‚INNECIEC Ihema Auge behaltend wollen

einzugreifen leitet der Abt des Mutterklosters WITL aber den Faden nıcht übersehen der dıe
die tiefgreifende Wendung der Dınge C1inNn die WI[L Chroniık äiußerlich durchzieht un zusammenhäilt WIL
oben beschrieben haben IHGIHEHN den ständıgen 1nweIls auf die unermüdliche

Bautätigkeit des Abtes die die verschiedenen den
Im Jahre 1424 erscheint Marıenrode der Abt VO  - YaNzZCH Komplex des Klosters einschließenden Bau-
Morimund MIt den Abten VO  — Rıd lıchkeiten umfaßt allen die Klosterkirche Es 1ST

bezeichnend da{fß der Abt alsbald ach Antrıtt SC1INECSdagshausen un Amelungsborn dıie Verhältnıisse
dortigen Kloster VIisSitieren Es wırd ıhm dabe1 sehr Amtes oft and anlegt der Vorgänger Unvoll-

endetes hinterlassen hat nämlıch auf dem Bausektorbald deutlich geworden SC1M WC ach Absetzung
des derzeitigen Abtes die Leitung der Abte!1 künftig un ZWAafTr gaNzCN Klosterbereich VOL allem aber
anzuvertfauen 1St Dıie Wahl fällt aut Frater Heinrich Blıck auf die Klosterkirche?** Es galt die baufällige
Bernten den WIC schon erwähnt relatıv JUNSCH Kırche die INan VO  > den vertriebenen Augustinern
Mann dessen Qualitäten der Obere ARON Morimund übernommen hatte vollends abzureißen un NCUu
richtig einschätzte Nun 1STt CS aufschlußreich lesen errtichten Dieser Aufgabe wird sıch der Abt lange Jahwelchem Lichte der SCINETIZEIT Erwählte den Her MIt allen Kräften widmen Das Stichwort VO  - der
Sang sCINECT VOTL Jahrzehnten erfolgten Wahl sCeiNeT onN:  atılo ecclesiae der Vollendung der Kır
Chroniık darstellt Vergessen WITLC nıcht W aS CS gerade che bringt dringlich ZUuU Ausdruck Was u-

Zeiten für tumultarısche un usurpatorische führen sıch der Abt unbeıirrbar VOISCNOMM hat
Szenen nıcht NUuTr be1 Absetzungen, sondern auch be1
Wahlen VO  n Abten ı manchen Klöstern gegeben hat!

19 441, 20—23 Conventus OSTter SIVC fratres u  yHeıinrich Berntens Bericht kennzeichnet den Geist der qu1 oNnventum praesentabant, SCINPCI Su 1lo interdicto cele-Stunde. Dıe Absetzung des derzeitigen Abtes erfolgt bravit, cantando I1AaNUu1S clausıs.
ach Beratung und Beschluf der anwesenden Abte. 441 25 Omniıbus 1g 1CUr POST nubıila dissensio
dıie Wahl des ihrer Assısten z sofort da NUu et lıtıum u Iux LIOVA 1524 E up

Z 443 A 26 Nullus OIu POTUIL IMach Di1e Wahlmänner werden bestimmt die Messe
VO hl Geist feierlich zelebriert un alles fite

omnıbus QuUaC videbatur fes desperata de monaster1ı1 subleva
8 fratrum COITECLIONGE , QqU1ı iNvetieratı dierum malo-vollzogen??. Den YaNzZCch Vorgang aber bezieht ern- MB Von den nach Aufhebung des Interdikts amtıierenden

ten seiNer Darstellung ausdrücklich zurück einmal LICUIMN Abten en sechs FESISNIECIT (vier nacheinander!),
wurde verschleppt un CINSCSDEIL, nach abge-auf das Jahr der Überführung des Konvents VO Isen-

hagen ach Bakkenrode un ZU anderen auf das 225 447 74 31
wählt un starb nach kurzer AÄAmtszeıit (s 441 bıs 443)

Jahr der Einführung Abt Hermanns VO  - Peıine beides 23 447 21—34
bedeutungsvolle Daten die die Wiederbelebung VO  ; 447 24— 061
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schränkungen das Stundengebet während der langen
Bauzeıit ungeschmälert weıiter geführt wurde. Als INan
mit dem Chorgestühl in das Infirmatorium nQUSWEeI-
chen mußß, werden dıe Horen dorthın verlegt, Ss1e

V > \
&

sodann in der gewohnten Weiıse gehalten werden??.
\' {a Um nıcht irgendeine Messe ausfallen lassen, WEe[-

n den zusätzlıch Tragaltäre beschafft28. Mıt Genugtu-
ung annn der Abt feststellen, dafß CS ‚‚durch dıe be
sondere Gnade Gottes gewährt Wafr da{fß in dieser Be-a drängnis und den Veränderungen der Örtlich-
keiten in ezug auf die gottesdienstlichen Handlun-

ba SCH keine einziıge der mıiıt Singen abzuleistenden ka
'4 nonıischen Horen einschlıiefslich aller Totenämter

geblıeben, vielmehr alles gemäls dem
Brauch uUuNseIes Ordens verrichtet worden ist’’?9 Miıt
anderen Worten, Man ist auch schwierigen Um
ständen unabdıngbar ach der Regel Benedikts (Kap
43) verfahren, gemälfs der ‚‚nıchts dem Gottesdienst
vorgezogcn werden soll’

Szegel Abt Hermanns HIT. VO  _ Rıddagshausen 0—1 Er AA Als der Kırchenbau ZWaAafT och nıcht vollendet, aber
der Vaterabt, UNLeET dem und IN dessen Anwesenheit Bernten vAra doch weIlt gediehen WAaTlT, da{fß die Weıiıhe vollzogenAbDt gewählt wurde. werden konnte?°, übertrug Bischof Magnus VO  5 Hıl

desheim, den sich der Abt dieserhalb gewendet
hatte, die Konsekrationshandlung seinem ‚ ‚VICaf1Uus in

Wenn in den anfängliıchen Beratungen darüber das spirıtualıbus’ Bischof Johann VO  e} Meıssen, der ‚‚alles
Wort gefallen ISt, ‚„WCINN CS nNn1ıe angefangen wIird, wıird ach der Dıisposıtion des Abtes ausführen sollte’ 31
s auch nıe fertig werden)’’ (sı NUN Ua incıperetur,
NUNGgUAaAM perficeretur) kommt CS einem VOTL, als ob Am Sonntag ach der Oktav VO  = Fronleichnam des
INan in diesem lateinıschen Wortspiel dıe Stimme des Jahres 1440 begannen dıe Solennitäten, die sıch ber
Abtes vernähme?°. Die weıiterführende Schilderung
des Kırchenbaus spiegelt den Stand der Dınge in Oft-
schrıtt un Gelingen, aber auch in Stillstand un 25 447, 61 Nam S1 NUNQgUaM incıperetuf, NUNGgUAM perfi-

CereturRückschlägen wider. Der Bericht äßt keinen sonstigen 26 450, 11— 15 Et plura QUAaM intra Lam monasteriumBereich AUS, Baulichkeiten Mauern un Gräben, COACLUS GeT: sollıcıtare, propter quod et1am aedificatio ecclesiaeden Konventsgebäuden, Dächern, Scheunen un retardabatur Attamen labor Cı sollıcıtudo PIO ecclesia COMN-
tällen, das nımmt eın Ende. VOL allem aber handelt summanda excessit SCIMMDCI alıo0s abores in abba:

sıch immer wieder die Vollendung der Kırche. t1Ss
D, 448, ) —
28 448, 40Den Fortgang des Kırchenbaus schildert der Abt ber 29 449, 110 i de specılalı gratia De1i nobıs CONCESSUMIeine lange Reihe VO  3 Jahren mit einer Anschaulich- CSL; quod in ista necessitate et mutationıbus OCorum 9200 div1-

keıt, dıe den Bau nachgerade VOTI unNnseren Augen c_ N1ıs LICC U1l  S quidem de horıis CANONICIS persolvendis Cantan-

stehen läfßt:; Aazu die Errichtung der Altäre un des dıs D8 omnıbus offic1us defunctorum incantata praeteruit,
quıin omn1a 1uxta ordıinıs persolverentur.Chorgestühls, die Erstellung der Fenster SOWIl1e der ZOL+

tesdienstlichen Geräte, der Leuchter Dro- 450, 53 decrevıt abbas un  S CUu. SUuo,
ecclesia dedicaretur, qula longum videbatur hoc protrahere,hen Anforderungen in der Leitung der Abte1 der donec lıa Pals adderetur.

Berordentliche Notwendigkeiten den Kırchenbau 51 450, 5 /—59 In1unxıt hoc SUOo Vicar10 in spiritualıbus,
verzögern, treibt der Gedanke dıe Vollendung venerabiılı domino videlicet Johannı Ep1scopo Misinenst\, utı

haec omn1a secundum dispositionem bbatiıs CXECQUEIECLULC.der Kırche dıe Bauarbeiten immer wieder voran*®. Da- ‚‚Mıisınensıis’” ist mehrfach mißdeutet worden: andelt sıchbe1 hat der leidenschaftlıche Bauherr StfCNg darauf g - den Bıschof VOIL Meıßen, Johannes (1427—1451);
halten, dafß vielfacher Behinderungen un Be- Machatschek Geschichte des Hochstifts Meıßen, 1884, 413
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eine Novene, ber Cn Tage, erstrteckten??. Der Gipfel bezeichnen. Freılıch, die Bautätigkeıit fand
Bischof VO  > Hıldesheim WAar miIt Herren des Domkapı- der nunmehr geweihten Kırche damıt och eın En-
tels ZUgCHCNH, natürlıch auch Abt Heıinrich VO Mut- de, da die Vollendung des hinteren Teıls der Kırche
terkloster Rıddagshausen, un ZWafTf mit den Abten och ausstand. S1e wırd sıch durch mancherle1 Wıder
VO  ; Amelungsborn, Miıchaelstein un Walkenried. wärtigkeiten des Abtes Ermahnungen noch Jah-sonstige Standespertsonen SOWI1e zahlreiche Kleriker, hinziehen??.
Ordensmänner un -frauen, U WAB! eine Masse Volks
AaUs der Stadt un der YaNzZCH Umgebung. Da wäh Im Jahre 1452 Vo Abtsamt zurückgetreten, wurde
tend der festlichen Tage der Zutritt ZU[r Klausur auch Heıinrich Bernten ach einem zwelıjährıigen nterım
Frauen DESTALLEL WAal, tfOomte eine gewaltige, VO  - Jag wiederum gewählt, womıit die geliebte ast der Fertig-Tag derarft anwachsende Menschenmenge herbe1, stellung der Kırche 1mM fortgeschrittenen Alter SIHEUE
dafß eine zusätzliıche Pforte durch die Kırchenmauer auf iıh zukommt. Es 1st jedoch bezeichnend, daß der
gebrochen werden mußte. Abt ach seiner Wıederwahl ‚‚sogleıch in der Fasten-

zeit des Jahres 1455 daran ging, sıch die Bauarbei-
Am CIsten Tage wurden Kırche un Hochaltar g - FCA ZU[FC Fertigstellung der Kırche kümmern)’3>
weıht, jedem folgenden Tag eın weılterer Altar
W1e Kreuzgang, Friedhof USW., bIs NneuUunNten Tag Weniges 1Ist in Abt Berntes Chronıik miıt der gleichenach der Weıhe des etzten Altars ein Hochamt SOWl1e Aufmerksamkeit un intensiver Zuwendung FASBR
eine Prozession mit dem Allerheiligsten die Festlich- Sache behandelt W1e die Bausachen. Im übrigen aber
keiten beschlofß. Zu den Gottesdiensten predigte der verbreiten sıch die dreißig Kapıtel der Chronik ausglie-Bıschof, auch tichteten Ordensmänner das Wort bıg ber die unterschiedlichsten Vorkommnisse un
die Massen der Besucher, denen INnNan bekanntgab, Aufgaben, die dem Jjeweıligen Abt ARON Leitung un
dafß die dem Kloster VO  k Päpsten, Kaısern, Fürsten Vertretung der Abte1 erwuchsen, SOWl1e ber die Men-
un Bischöfen verliıehenen Privilegien un Indulgen- SC der sonstigen, das Kloster tangıerenden Ereignissetien durch Mandat des Bischots bestätigt un in Bıstum, Orden un Kırche Aaus Abt Berntens un
worden selen, wobe1l siıch insonderheıit die fer. seiner Vorgänger Zeıten; un 1€es alles, sSOWweIlt CS der
eIc Gültigkeit der Ablässe handelte, deren Zahl Verfasser seinen Quellen entnehmen der anderweitigüberdies och vermehrt wurde. in Erfahrung bringen bzw in welitestem Umfang aus

seiner eigenen Erinnerung schöpfen konnte.
In diesen festlichen Tagen hatte der Abt eine ansehn-
lıche Zahl VO  e} (GsÄästen bewiırten: für die enge des Der Abt hat den einzelnen Kapıteln detaillierte ber
Volkes boten Händler Speise un Irank ahe dem schriften gegeben, aber auch diese vermögen die Fülle
Kloster feil Am zehnten Tage VO  - jetzt des in der Chroniık aufbereiteten Stoffes NUur ungefährdie Frauen wieder ausgeschlossen hıelt der Konvent anzugeben?°®. Dennoch entgeht dem auftmerksamen
einen Umgang, bei dem die klösterlichen Räume mıit Leser nıcht, dafß der Chronıist andererseits YEWISSE Da-
Weıhwasser besprengt wurden. Damıt Wafr die lau
SUT wiederhergestellt. ‚‚.Nachdem schliefßlich auf diese
Weıse Gottes gnädıgem un wunderbarem Be1-

42 Zum folgenden vgl Kap E (S 450—452); dazu Aststand alles rite vollzogen Wal, begannen WIr VO  ; der Chronık 214 1909, 280 fE-. Von der Kırchweihe un demZeıt d} dıe schuldigen Danksagungen un täglıchen Kırchweihfeste.Lobpreisungen in der geweihten Kırche den ano- 23 452 22— 26 Sicque demum cunctIis rite completis, Deo
nıschen Stundengebeten regelmälig singen ’ (de 1105 luvante qu magnifice propitio, 1Ds1 debitas gratiarum
cantare)??. actiones e laudes cotidianas ab hoc tCMPOIE in ecclesia ONSC-

in horIs cCanonIcCISs Ccoepımus decantare. Mıt ‚‚regelmäfßig”’
Äm Tenor VO  w Berntens Schilderung spürt [Hal; die 1St die OofrsılDe VO  - CanNntafe ZU Ausdruck gebracht.

464, 234—2309Klosterkirchweihe WAafr das große Ereignis, dem sein ;>, 464, 47 Igıtur 11110 Domiuini 1455 statım in quadragesimaJahrelanges Sınnen un dorgen unablässıg gegolten coepit laborare in aedificando PIo ecclesiae perfectione GE
Dıie Überschriften können aus$s Raumgründen hıer nıcht WIEe-hatte, SiIC WAafr der Höhepunkt seiner Amtszeıt

schlechthin. annten WIr das Prinzıp der Reform die dergegeben werden. Sie lassen das 1mM Prolog vorgegebene dre1-
‚„Innere Miıtte’’ der Chronıik, möchten WIF den eiIn- teiılıge Schema freilich NUur noch sporadisch erkennen, UI1lso

deutlicher ber die Akzente, dıe der Verfasser mıt Bedacht g -drucksvollen Bericht VO  - der Kırchweihe als ihren hat
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bedacht SCWESCH un: auch selbst als Verfasser theolo-
gischer Schriften hervorgetreten ist38 Umsomehr VCI-

wundert CS, dafß der gelehrte Mann in seiner Chronık
mi1t keinem Wort auf dıie Studien 1mM Orden oder in
seinem Konvent, auch nıcht auf das für Marıenrode
zuständige, der Uniıversıität angegliederte Ordenskol-
legıum in Leipzig sprechen kommt. ährend der
langen Jahrzehnte se1ines Regiments hat Abt Bernten
nıcht ein Mitglied seines Konvents ZU tudium ach
Leipzıg delegıiert, während die bte des Mutterklostes

2 im gleichen Zeitraum sechs Konventualen dorthın ab
GB  Ca geordnet haben Es mMag 1€es mıit den besonders NCUu-

higen Marıenroder Verhältnissen zusammenhängen;:
denkbar 1sSt aber auch, dafß der Abt denen zählte,
die die Qualität ihres Konvents nıcht durchaus achB } der Anzahl der akademisch gebildeten Confratres
bewerteten??.

Urkunden ZU[LFC Klostergeschichte zitiert Bernten gyanz
selten“, auch Jahreszahlen NUuUr SParsam, jedoch VCI-

muittelt uns einige Zahlen, die für Umfang un Be-
stand des Konvents VO Bedeutung sind

So hören WIL, da{fß Abt ertmann den Konvent gründ-
iıch regenerlert hat, ‚‚nachdem ausgeschieden9

Szegel AbDt Balduins VO:  _ Rıddagshausen 5—1 Vater
aADt Balduıin ird IN Berntens Chronik 458 ZENANNLT IM S/USAM
menhang mAL der Zzwischen dem Kloster und der Stadt geschlosse
NEN Konkordıte.

57 Lediglich Aaus der Ce1It Abt Ludolfs VO  > Veltheim (um
überliefert die Namen der Mitglieder des amalıgen Kon

ten un Sachen sichtliıch karg abtut oder ganz unbe- Prior Bodo, Sander VO  — Heinde, ubprior Volkmar,
achtet älßt Hınrıch VOI Wobecke, Jordan VO:  - Oberg, Conrad VO  — Wol-

tershausen, Hınrıch Gustedt, Hınrıch Bute, Johann Dınckeler,
Die Chronık 1st auffallend ar  - Pesonennamen, g - Sımon, Hınrıch Berckelingen, Hınrıch Ungenstadt, Johann
rade auch 1im Blick auft die Namen VO  } Önnern un Warberg, Robert VO'  > Gronau 441, 9—4

38 453, 16 Dılataverat insuper locum lıbrorum in aftmarıo0
Wohltätern des Klosters, die, W1e der Abt Ja selber OSTIIO lıbros iıbıdem multiplicando, sceribendo ordinando.
meınte, nıcht der Vergessenheıit anheimfallen sollten: Heinrich Me1ıbom pricht VO:  - Berntens ‚‚wissenschaftlichen

Kenntnissen’ un! seiner ‚beachtliıchen Gelehrsamkeıit  07auffallend Al  - aber auch Namen VO  ; Klosterperso-
HNCHN; obgleich Abt Bernten in seiner langen Amtszeıt 99  uBberdem habe ich Theologisches VO  — ihm gesehen; ich sah

Dıchtungen, die den Zeitgeist seiner Generation ausstrahlen’’be1i der Fülle seiner Vorhaben eine Zahl tüchti1- Zimmermann, Heıinrich Meiıboms Chronik des Klosters
DCI Offizialen gehabt haben muß, hne deren Mit- Rıddagshausen —- Braunschweig 1983, 52)

59 Marienrode zeigt lediglich 13385; im Erscheinungsjahr VO  -arbeıt seine eNOIMEN Leistungen eigentlich schwer
vorstellbar sind der hat seinen Ruhm mıiıt alle Papst Benedikts XC Institutio PTIO reformatione Ordinis C1

sterclensis ine (pflichtmäfßige? ) Immatrıkulation eines Ma-mandem teilen wollen?”? Auf der gleichen Linıe lıegt rienroders un 1mM eIsten Viertel des 16 Jahrhunderts vier; VON
WENN die klösterlichen Ämter, die in der Regel e1- 1335 b1s 1520 im YanNzch überhaupt NUfr fünf einund-

dreifßig Aaus dem Mutterkloster Rıddagshausen (vgl Diet-YEWISSE Vorstellung VO  — der Verfassung eines Klo-
vermitteln, für Marıenrode beinahe unerwähnt MCO Studiıum un! Studierende des Zisterzienser-Ordens in

bleiben. Le1ipz1ig in 1St Chronıiık 6/1914, 289
Nur ZWweIl: die Schenkung Bakkenrodes durch Bischof Johann
VOINl Hıldesheim vom Jahre 1259 (S 436, Y AT 17) un die

Man we1iß VO  e Abt Bernten, dafß 8 als eifriger Samm - Beurkundung der Konkordıie zwıschen Stadt un! Kloster VO

ler VO  . Büchern auf dıe Vergrößerung der Bıbliıothek Jahre 1445 (S 459, 18—4
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die seiner harten Zucht nıcht leben wollten‘’ 41 Worten der hI Schrift. ‚‚Fürchtet euch nıcht VOTL iıh
der Konvent eiım Tod dieses Abtes ım Jahre 1406 al- 11C  — och VOL ihrer Menge, rief C£: enn mıiıt uns sind

wenige Jahre VOTL Berntens Eıintritt 1Ns Kloster, mehr als mıi1ıt ihnen)’ 46 Der Abt hıeß die Brüder Iba
ZWaNZz1g Chormönche un fünf Konversen umfaßte, un Stola anlegen, selbst legte seinen Ornat un:
VO  ; denen wenige Jahre spater sıeben Opfer der est ergriff die Monstranz. So ZOQ INan in Prozession miıt
wurden??. Aus Abt Berntens eigener AÄAmtitszeıt ertah Kreuz: Glöckchen un:! Lichtern singend und betend
fen WIr och einıge Zahlen; danach hat 1mM Jahre den Hıldesheimern Dı1ıe erthoffte Wırkung
1426 be1i AÄAntrıtt seines Amtes sechsundzwanz1g Klo- bliıeb jedoch AaUus Man CIHIGLE NUur Schmähreden un
StEIPEISONECN einschließlich Konversen vorgefunden, mußfte VOL dem verschlossenen Stadttor umkehren,
‚‚selber aber innerhalb der fünfundzwanzig Jahre se1- zurück den Latenbrüdern, die inzwischen das Klo
NCSs Amtes sechsunddre1ßig Personen einschlıefslich SEGT bewacht hatten*. Der Friede wurde annn CIST
Konversen aufgenommen, VO  m; denen die meılsten ach einem langwierigen Prozefß wiederhergestellt.der est starben, einige in andere Klöster überführt
worden, wenige aber auch W1e schmerzlıch! aus- Es gılt och einen Blick auf einige Besonderheiten der

sind’ 43 Chronık werfen, abschliefßend die Frage ach
ihrer Entstehung, ihrem Stil un ihrer eigentlichenEınen relatıv breiten Raum nehmen in der Chronik Bestiımmung erörtern.

die mehrfachen, oft langwierigen Auseinandertsetzun-
Abt Bernten WAaf[r eın frommer Christ. Dıe Chronık Aat-SCH ein, die das Kloster mıiıt dem Bischof, dem Rat der

Stadt Hıldesheim un anderen Kontrahenten u- met den Geist seiner redlichen, tapferen Frömmıig-echten hatte. Dıie komplizierten un meIlst recht elit Aus seinem Vertrauen auf den Beistand Gottes
kostspieligen Rechtssachen werden gründlıch CIOTtErt: erwächst ıhm die immer Gu«c Bereıitschaft Lob un
SOWI1e die solchen Zwecken NntiterInomMMmMeENeEN welten ank . Mit Grund 1St Gott deshalb VO  — der

Gemeinschaft des Klosters Marıenrode loben unReıisen, aber auch dıe handfesten Streitigkeiten mı1ıt
den Städtern, die schliefßlich geradezu groteske For- allezeıt mıiıt Worten un Werken preısen, da ( S1IC
Inen annehmen. 5o, als 1im Jahre 1443 die Städter dıe oft AUusSs Ängsten un höchsten Bedrängnissenfür den Kırchbau zubereiteten Werkstücke VO Stein- und befreıit, S1C beschützt und ihr auf wunderbare
bruch des Klosters in bewaffnetem Zuge mıiıt einer Weiıse den Sleg ber die Feinde verliıehen hat’ 48 ]Dar:
Wagenkolonne wegholen, STIE für ihren Rathaus-
bau verwenden.

41 444, 58 SICquE oNventum constitult, POSL-Da S1Ce heimtückıscherweise für diesen bösen treich YUam abierunt, qu1 sub mgore S5C noluerunt.
die SO< Rogationstage gewählt hatten, die Ern- 444, 342257 un! 445,

43 460, 1013 Nam exceptI1s illıs 26 fratrıbus (L} CONVECTI-tebittage VOL Christ1 Hımmelfahrt, da INan mit den
Reliquien der Heılıgen Bıttgänge durch die Felder S1S, QUOS invenerat, Cr venisset ad regımen, 1pse infra NNı

23 SU1 reg1m1nıs SUSCCDPCTIAL ad cConversionem Cu conversıs 516machen pflegte, rklärt der Abt, S1C hätten ‚, aNSTatt S, Uuofum plurımı 1n pestilent11s obilerunt, quidam adach dem Brauch der Kırche dieser Zeıt lieber den lıa monaster1a translatı SUNtT; paucı et1am proh dolorC-Herrn anzuflehen, daß dıie bel vertreıbe, die freie ITHAF Dıie 25 te rechnet Bernten VO  - 426 DIs 451
454, AD A0 Dum Ilo LCMPOE loco magıs ominumZeit 1mM Gegenteıil Aazu benutzt, die bel selber

vergrößern q INOIC ecclesi2e CXOTrafe debuissent, ut mala pelleret, 1ps1 CONLLAa
vacabant ad hoc, ut mala cumularent. Der N Hergangwırd in Kapıtel XIX anschaulıch geschildert.Zu fast kriegerischen Exzessen wächst sıch die ein- 45 45 Et quamVvıIs pondus raelı hu1lus C6-

schaft AUS, als die Bürger ihre Herden DIS VOL das Klo- 1in abbatem, 1pse pCI omn1a COTrDOIC Nımo DPara-
sSter treiben, sıch eines Tages al ein bewaffneter Hau- LUS Tat morı PIo fratrıbus in hac

456, Ne timuerit1is (Iinquıt COS, LICC multitudinemfen das Kloster in Bewegung In dieser S1- 1D3  9 qula plures SUNtT nobiscum qQqUam Cu iıllıs Es siınd diestuatiıon schien CS dem Abt angebracht, diesen Horden die Worte des Propheten Elısa aus Kön 61 15 tauf eine außerordentliche Weiıse ENTISCZENZULLELEN. Er 47 Zu dem ZFaNzZCNHN Vorkommnıis vgl das Kapıtel
ruft den Konvent1, spficht den Brüdern die 460, 155—20 Unde mer1to SCINDECI Sit benedicendus 1Uug1-
Absolution und, . Mit Leib un Seele bereit, in FG C laudandus VvotIs G+ operibus congregatione hu1us INONa-

ster11 Marıenrode, YUam Ca  3 frequenter de angust1is pl B summ!1sdieser Sache für die Brüder sterben‘’ x zieht mıit triıbulationibus defendaverit qu: lıberaverit, C protegendoihnen AUS, nıcht mıt W affen gerustet, sondern mıit Gr victor1am de adversar1iis eisdem magnıfıce concedendo.
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Wohltaten VO  ' uns’’>2 Denn ECSUS Christus, derin siıecht der Abt die Bedeutung der beständigen
Übung des Stundengebetes un den Grund für die Geber der Gnade, ordert VOoO  . uns die Danksagung
Unabdingbarkeıt dieses gemeinsamen TIuns. ‚SO hat gleichsam als eine bestimmte Aufgabe’’ (quası cond1-

H1oNEM)>. Wır stellen fest. da{ß Bernten damıt nebenhis heute gottesdienstliches Handeln nıcht auf-
gehört un CS wird die Stimme des Lobes und der die Bufise als Sınn un Auftrag mönchischer Berufung
Danksagung AUS uUuNseITECeIM Munde un dem Munde die act10 gratiarum, die Danksagung stellt.
unsefer Nachfahren in Ewigkeıit nıcht eISsTUMMEC
WCNN der Herr seine Gnade x1bt, die Stätte seiner Sprechen WIr VO  . des Abtes Frömmigkeıt, WI1e STG in

9 seiner Chronık Ausdruck findet, dürfen WIr denMutter schützt und allzeıt SCYANEL. Amen
deutlichen Akzent nıcht übersehen, den diese durch

Gegen Ende der Chronıik fügt der Verfasser einen seine schier grenzenlose Verehrung der Reliquien e_

fangreichen Passus e1in, der dıie Niederschrift hält Auf alles, W 4S mıiıt Reliquien zusammenhängt,
das Konzept?) einer Ansprache darstellt, die CI aus kommt al mehrfach un reichlıch sprechen. Am e —

sten Tag der Kırchweihe verschloß der Bischof be1UuNgCENANNLEM Anlaf VOLr dem Konvent gehalten hat
Dort rekapıtuliert l ‚„alles un jedes in dieser hro Konsekration des Hochaltars in diesem vierundzwan-
nık bısher Gesagte in Erwägung zıehend’’>9, die Z1g Partıkel ‚„heıiliıger Reliquien q dem versammel-
sentliıchen Punkte un stellt heraus, wofür (sott ank ten Volke aber zeigte ‚„UNSECIC in Behältnissen eIN-
abzustatten Sel., zählt VO  =; der Zeit der Klostergrün- geschlossenen Reliıquien , denen spezielle Er-

klärungen gab:; Ww1e ZzZu Beıispiel ZU Kreuz un ZUTdung bIs heute im ZaNzZCH vier un spezıell für dıie
Zeit se1nes eigenen Regimentes wiederum vier Ge Dornenkrone des Herrn, den Gebeinen Johannes
schehnisse auf, dıie (sottes Hılfe beweisen un UHSGIE des Täuters un ZU Blut des hi Stephanus, Arm
Danksagung verlangen. un and der hl Barbara un ZUrLC and des Märtyrers

St Georg, ZU[L Flöte der hi Cäcılıa un mehreren
An Selbstbewulßfitsein äßt Al W1e manchmal in der Häuptern der Jungfrauen>°. Tatsache ISt, da{fß
Chronik, be1 diesem Rückblick nıcht fehlen®! Davon
ganz frei 1St aber ein anderer Passus, eine Meditation
ber die Dankbarkeıit im allgemeınen, die CT den Brü-
ern vorlegt. .„Gelıebteste Brüder, CS 1St eine große 49 DEn Sicque NO Cessavıt huc qu nobıis aCct10 d1
Gefahr, WCNN die Menschen undankbar sind vinorum, NEC cessabıit ılla VOX laudıs et gratiarum AaCct10 a b OLG

OSTIIO CT aD OIC sem1n1s nOostr1 in:Domino dante beGott Darum 1st die beste üterin seiner Wohlta-
nedictionem er locum matrıs SUA4C defendente qU! jugıter be.

ten die Erinnerung die Wohltaten un die bestän- nedicente. men
dige Danksagung. Um dessentwillen ertmahne ich 460, 13 Omni1bus igitur singulıs hu1lus cronicae PIac-
euch, da{ß ihr dem Herrn immer dankt; WCNNn Böses MI1SSI1Ss pensatıs
kommt., danket, un: das OSe wırd vergehen; WeNN SE Dıies wıird 460, 0Q acht Tatsachen demonstriert.

S 461, 20—45 Nam, fratres charıssım1, MagNumı pericu-(sutes kommt, danket, un das Gute wird zunehmen. lum CST ingratos SSC homiınes Deo Optima igitur benefti-
W as können WIr ohl Besseres im Herzen bewegen, cl1orum CUSTOS GST: 1DSa memortlia beneficıiorum G1 COIM-
mit dem Munde aussprechen un mI1t der Feder nle- fess10 gratiarum. Igıitur AINTMNOMNCO VOS, omiınum SCMDCI

benedicatıs, S1 venertint mala, benedicite dissolvuntur mala;derschreiben, als Cin Deo ratlas (Dank se1 Gott)?
Das äßt sıch nıcht kürzer ausdrücken, nıcht heber hö S1 venerint, benedicite prosperabunt

u1d nım mel1ius aNnımo SCIaIMNUS C{ OIC PIOIMAINLUS CT cala-
ICN nıcht freundlıcher wahrnehmen, nıcht nützlıcher exprimamus qUaMmı Deo gratias? Hoc LICC dicı brevius, Diee
ausrichten. Zur Danksagung aber gehört CS dıie CM audırı aetlus, NC intellıgı oratiosius B( «<e agı fructuosius DPOTCESL.
fangenen Wohltaten fleißig überdenken, klar eIN- gratiarum actiıonem pertinent beneficia, QUaC CCI-

piımus, dılıgenter recolere, subtiılıter intellegere, fideliter confti-zusehen un aufrichtig bekennen, S1Ce LICH be
wahren un dıe Gnade (sottes hoch achten un terl, studi0se CONSCIVAIC, benetficium De1 ilıgere ei promptius

el oboedire e1lusque offensionem SCMPCI GaVeGIG gratiam AC-
ihm williger gehorchen, iıh beleidigen verme1l1- L1O11 ot10se neglıgere. Et hanc gratiarum actionem NO  =
den un die empfangene Gnade nıcht gleichgültig tam verbo lıngua, sed D' veritate exh1ibeamus 810X NO  -

mißachten. Und solche Danksagung sollen WIr nıcht ingratos, NO  - nım gratiarum ditionem, sed gratiarum act10-
116 ex1g1it nobıs retributor beneficiıorum.NUTL mit dem Wort un: mit der Zunge, sondern mit

Tar un Wahrheıit zeigen, dafß WIr nıcht undankbar 5 461, 9 gratiarum actıonem quasıi condıtionem
nobıis ex1ig1it dator gratiae Jesus Christus.

sind Denn nıcht eigentlich eın dagen des Dankes, 49r
sondern ein Iun des Dankes ordert der Geber der 53 A5Z. 18—25



99 Kloster miI1t diesen Reliquien schon VO  . alters- Aus dieser frommen Überzeugung Berntens erklärt
her un se1it NCECUETETr Zeıt großzüg1ig beschenkt worden siıch das hohe Interesse, das der Abt auch für die Ge-
1st 90 In Zeiten des Niedergangs und der Not Sind beine jenes Rıtters Alrad VO  . Eldingen zei9t, der, ein
wertvolle Dınge, Immob\biılien, Kelche, Bücher un Wohltäter des Klosters, einst iın Isenhagen als ein
deres veräußert, verpfändet un eld gemacht ‚‚Rekrut Christ1) (t1ıro Christi) 1Ns Kloster
worden. ‚Durch Gottes Vorsorge 1st jedoch der CI- un Oft verstorben WAar Be1 der Übersiedlung ach
gleichbarere Schatz zurückgeblieben, nämlıch der Marıenrode hatte INan seine sterblichen Reste mıitge-
wertvollere, die Reliquien der Heılıgen’ >5 Verschwe!1- NOINMEN ‚,wlie die Kınder Israel die Gebeine Jo
SCH mMag Bernten dennoch nıcht, dafß einst Abt sets’ un: VOL der Tür des Oratoriums bestattet.
Heıinrich Butike dem in Tangermünde weilenden Kat1- W ıe schon in Isenhagen, auch 1er Alrads
ser arl eine unwiederbringliche Marıentoder Re rab bereıits mehrere Wcunder geschehen, ja manche
lıquie geschenkt worden WAar Der Kaıiser hatte VO  . der hielten iıh für schon kanonistert. Schliefilich 1efß Abt
Notlage des Klosters gehört, aber auch davon, da{fß Bernten ol Gebeine dieses Heılıgen OSSa hu1lus
Marıenrode seit alters kostbare Reliıquien St Georgs sanctı) ausgraben un einem würdigeren Platz in
besitze. Als sein lebhaftes Interesse daran erken- der Kırche beisetzen., auf seinem tab aber eine In
1LCH gab, geriet INan in große Verlegenheıt. Auf Anra- schrıift un darüber einen Leuchter anbringen®*. Dıie
ten des Bischofs un mi1ıt Zustimmung der hte des Breite un die Sorgfalt, mi1ıt der Bernten ber Alrad
Ordens entschlofß InNnan sıch, dem Katser St Georgs berichtet, lassen erkennen, WwW1e den einstigen Rıtter
Herz un Lanze überreichen, nıcht aber die and un Konversen als einen ‚‚Mann Gottes’’ (vır De1)
des Heılıgen, die ıhm der Bischof un die bte VCI- un ‚‚Bekenner Christ1‘ (confessor Christ1)® gleich-
weigern. Der Kaıser aber schenkt dem Kloster 260 Sarzılı einem Marıenroder Klosterheiligen stilısıeren
Prager Siılbergroschen ZAAT Wıedereinlösung verpfän- möchte, Yanz kontform der Verehrung, dıie für die
deter un ZU Erwerb Güter>®. Heılıgen un: ihre Gebeine überhaupt erkennen

g1bt.
Dıie Anzahl der Marıenroder Reliquien WAarTr beträcht- Dafß die Frömmigkeıt des Zisterzienserabtes Berntenlıch: sowohl derer, die, VO  e) den Augustinern hinter- wesentlıch marı1anısch gestimmt ISt, bedarf keiner belassen., seit altersher existierten??, als auch der VOL un

Bernten eingebrachten, die INan anderweıitig sonderen Betonung. och g1Dt ıhm der Name des
erworben der geschenkt erhalten hatte:
Häupter, Ja Leiber der Jungfrauen, QZU

452 23 Qui1ibus quidem rel1quus NOStTIUmM monaster1-Dornen VO  - des Herrn Krone, dıie der Abt VO Klo-
Ster Altenkamp erhalten hatte®9. Miıt dem Mutterklo- ab ant1quo Gr de moderno LCMPOIC CONSTLAL magnıfice SSC

datatum.
Ster Rıddagshausen hat Bernten überdies Reliquien 443, 423— 46 Multa CI bona immobilıa in 1St1S infortu-
getauscht, ein damals beliıebter Brauch. Für einen Fın- NISs vendita SUNT adque distracta. Calıces et1am GE lıbrı
CI der heilıgen Barbara hatte eine Rıppe Johannes obligatı fuerunt, attamen Deo providente thesaurus iNncCompa-
des Täufers erhalten®!! ‚Unsere hochheıilıgen Reliqui- rabılior TeEMAaANSCTIAL, pretiosiof videlicet, reliquıiae SAaANcCcCLOorum

442, 10—29en  27 (sacrosanctae reliquiae nostrae) S1E, als CI >9 443, 51—53davon berichtet, daß Nl während der gefahrvollen 462, 15—25
61 462, 22— 25Auseinandersetzungen mıiıt der Hıldesheimer Bürger-
62 459, ATschaft siıcherheitshalber auswärts versteckt, schliefßlich

aber VO  - den Mönchen wieder heimgeholt worden 63 461, Quıi1s CIZO hoc coenobi1um reformat salut1, qu1s
periculo erult, qu1s caede eIendit 18181 orationes SaNcCcTtLO-

CN62 u uofIum pretiosae reliquiae apud L10S5 sunt?
64 Alles, W as Alrad betrifft, 1St auf den Seiten 435, 15—27; 437,

4359 448, Y 1 453, L1A=ZI6 finden.Dıie Fürsprache derjenigen Heılıgen, deren Reliquien 65 Dıies belegen folgende Formulierungen: 435,das Kloster besaßß, hatte ach Abt Berntens Meınung quamVvISs mıiles magnificus Alradus nomine dictus de Eldinge
be1 Gott eine besondere Wırkung. A NWer führt dieses CONVEISUS EST GT de milıte seculı devotus factus CST t1F0 Chrtist:i.

437, 43 (Issa CcCIO praefat1 4r De1 Alradı deKloster seiner Wohlfahrt zurück? Wer entreißt CS tulerunt‚,unser Kloster mit diesen Reliquien schon von alters-  Aus dieser frommen Überzeugung Berntens erklärt  her und seit neuerer Zeit großzügig beschenkt worden  sich das hohe Interesse, das der Abt auch für die Ge-  ist’’2, In Zeiten des Niedergangs und der Not sind  beine jenes Ritters Alrad von Eldingen zeigt, der, ein  wertvolle Dinge, Immobilien, Kelche, Bücher und an-  Wohltäter des Klosters, einst in Isenhagen als ein  deres veräußert, verpfändet und zu Geld gemacht  ‚„„Rekrut Christi’” (tiro Christi) ins Kloster getreten  worden. ‚,Durch Gottes Vorsorge ist jedoch der unver-  und dort verstorben war. Bei der Übersiedlung nach  gleichbarere Schatz zurückgeblieben, nämlich der  Marienrode hatte man seine sterblichen Reste mitge-  wertvollere, die Reliquien der Heiligen’’°7. Verschwei-  nommen — ‚,wie die Kinder Israel die Gebeine Jo-  gen mag Bernten dennoch nicht, daß einst unter Abt  sefs’”’  und vor der Tür des Oratoriums bestattet.  Heinrich Butike dem in Tangermünde weilenden Kai-  Wie schon in Isenhagen, waren auch hier an Alrads  ser Karl IV. eine unwiederbringliche Marienroder Re-  Grab bereits mehrere Wunder geschehen, ja manche  liquie geschenkt worden war. Der Kaiser hatte von der  hielten ihn für schon kanonisiert. Schließlich ließ Abt  Notlage des Klosters gehört, aber auch davon, daß  Bernten ‚,die Gebeine dieses Heiligen’’ (ossa huius  Marienrode seit alters kostbare Reliquien St. Georgs  sancti) ausgraben und an einem würdigeren Platz in  besitze. Als er sein lebhaftes Interesse daran zu erken-  der Kirche beisetzen, auf seinem Grab aber eine In-  nen gab, geriet man in große Verlegenheit. Auf Anra-  schrift und darüber einen Leuchter anbringen**. Die  ten des Bischofs und mit Zustimmung der Äbte des  Breite und die Sorgfalt, mit der Bernten über Alrad  Ordens entschloß man sich, dem Kaiser St. Georgs  berichtet, lassen erkennen, wie er den einstigen Ritter  Herz und Lanze zu überreichen, nicht aber die Hand  und Konversen als einen ‚,Mann Gottes’’ (vir Dei)  des Heiligen, die ihm der Bischof und die Äbte ver-  und ‚,Bekenner Christi’’ (confessor Christi)® gleich-  weigern. Der Kaiser aber schenkt dem Kloster 360  sam zu einem Marienroder Klosterheiligen stilisieren  Prager Silbergroschen zur Wiedereinlösung verpfän-  möchte, ganz konform der Verehrung, die er für die  deter und zum Erwerb neuer Güter’8.  Heiligen und ihre Gebeine überhaupt zu erkennen  gibt.  Die Anzahl der Marienroder Reliquien war beträcht-  Daß die Frömmigkeit des Zisterzienserabtes Bernten  lich; sowohl derer, die, von den Augustinern hinter-  wesentlich marianisch gestimmt ist, bedarf keiner be-  lassen, seit altersher existierten®®, als auch der vor und  unter Bernten eingebrachten, die man anderweitig  sonderen Betonung. Doch gibt ihm der Name des  erworben oder geschenkt erhalten hatte: so z. B.  Häupter, ja sogar Leiber der 11000 Jungfrauen, dazu  56 S. S. 452, 23 f.: Quibus quidem reliquiis nostrum monasteri-  Dornen von des Herrtn Krone, die der Abt vom Klo-  ster Altenkamp erhalten hatte°. Mit dem Mutterklo-  um ab antiquo et de moderno tempore constat magnifice esse  datatum.  ster Riddagshausen hat Bernten überdies Reliquien  57 S. S. 443, 43—46: Multa vero bona immobilia in istis infortu-  getauscht, ein damals beliebter Brauch. Für einen Fin-  nis perpetuo vendita sunt adque distracta. Calices etiam et libri  ger der heiligen Barbara hatte er eine Rippe Johannes  obligati fuerunt, attamen Deo providente thesaurus incompa-  des Täufers erhalten®!! ‚,Unsere hochheiligen Reliqui-  rabilior remanserat, pretiosior videlicet, reliquiae sanctorum.  58 S. S. 442, 10—29.  en’’ (sacrosanctae reliquiae nostrae) nennt er sie, als er  59 S. S. 443, 51—53.  davon berichtet, daß sie während der gefahrvollen  60 S. S. 462, 15—23.  61 S. S. 462, 23—25.  Auseinandersetzungen mit der Hildesheimer Bürger-  62 S. S. 459, 45—47.  schaft sicherheitshalber auswärts versteckt, schließlich  aber von den Mönchen wieder heimgeholt worden wa-  63 S. S. 461, 46 f.: Quis ergo hoc coenobium reformat saluti, quis  a periculo eruit, quis a caede defendit, nonne orationes sancto-  fen .  rum, quorum pretiosae reliquiae apud nos sunt?  64 Alles, was Alrad betrifft, ist auf den Seiten 435, 15—27; 437,  43-—509; 448, 55—449, 10: 453, 14—16 zu finden.  Die Fürsprache derjenigen Heiligen, deren Reliquien  65 Dies belegen folgende Formulierungen: S. 435, 17 £.:  das Kloster besaß, hatte nach Abt Berntens Meinung  quamvis miles magnificus Alradus nomine dictus de Eldinge  bei Gott eine besondere Wirkung. ‚,Wer führt dieses  conversus est et de milite seculi devotus factus est tiro Christi.  . S. 437, 43 £.: Ossa ve1ıo praefati yırı Dei Alradi secum de-  Kloster zu seiner Wohlfahrt zurück? Wer entreißt es  tulerunt ... S 437,56: .  ossa huius Sancti effodiens  S  der Gefahr, wer schützt es vor dem Zusammenbruch?  248 56  ubi ossa Venerabilis Alradi confessoris olim con-  Sind es nicht die Gebete der Heiligen, deren kostbare  versi nostri  . S.453, 14: ... lucernam ante capitulum iuxta  Reliquien bei uns sınd? ©  et super sepulcrum Alradi, confessoris Christi  45437, 56 SS5d hu1l1us Sanctı effodiensder Gefahr, wer schützt CS VOL dem Zusammenbruch? 448, 56 ubı SSa Venerabiılıis Alradı confessoris lım COIMN-Sind nıcht die Gebete der Heılıgen, deren kostbare versi nostrı 453, Iucernam 11L capıtulum 1uxta
Reliquien be1 unNns sind?’’®3 up sepulcrum Alradı, confessoris Christı1
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Klosters ‚„‚Novale Sanctae Marıae)) Anladfs, seinen Brü- bıblıschen Dreikönigsgeschichte verknüpft un als
ern die wahre Bedeutung dieses Namens in einer e1In VO  . (sott gewirktes Geschehen LTaNSPaAICNL macht.
paränetischen Auslegung erläutern. Da Marıa, die
Gottesgebärerin, VOL allen anderen Heılıgen ZU[FC Pa- Bernten hat in dieser Weıise häufig auf Bıblisches
tronın unseIfes Ordens erwählt; darum ‚‚sollen WIif, SC rückgegriffen un die Fakten auf die chrıft hın

aktualısıiert. Das verleiht den Geschehnissenliıebteste Brüder, uns be1 unNnsefer Ehrtfurcht gegenüber
dem Orden un 1mM Gehorsam die hil Jungfrau mıittelbar Gegenwärtiges, das den Leser der Hörer
allenthalben ZEI9EN, da{fß dieses Kloster e.. nachdenken Aflßt Berntens Chroniık 11l mehr se1in als
SCH dieses Namens würdig erachtet wırd. Denn der historischer Bericht, S1Ce ist weıthın Anrede den Le-
Herr hat uns nıcht des (Jrtes wiıllen erwählt, SO11- SCTI, oft ganz dırekt, worauf das mehrfache ‚„Tratres
ern den Ort unsertwillen, daß St atrlens charıssım1) deutliıch hinwelst. Der Abt hat die
Brachtfeld heißen sollte’ 66 Unser Herz soll nıcht Dor Chronık nıcht geschrieben als ein Depositum für das
NCN un Dısteln, sondern als CIn VO  > (sottes Geilst g - Klosterarchiv, S1Ce soll vielmehr gelesen, 1im Kreıis der
reinıgter Acker allerleı Werk hervorbringen. Brüder vorgelesen werden. S1e 11l un soll dıe
Dann wırd dıe hl Jungfrau ZUET Erntezeıt kommen, Gleichgültigen ertmahnen un CEIMUNTEIN, dıie Müden

u1ls als teite Frucht ihres Ackers Jesu Chrısto dar Besinnung, Umkehr un Besserung anreizen. Vor
zureichen®”. dem Leser un:! Hörer steht der Verfasser der Chronık

als der deelsorger seiner Brüder.
Im Prolog der Chronıik äaußert sıch Bernten ber se1-

Den Löwenanteıil der Chronik macht, rein außerlichNCN Stil Simplicıbus verbıs (mıit schlichten W orten)
schreibe C  9 tustice (bäuerisc schreiben SC 1 se1n betrachtet, des Verfassers eigene Amtszeıt aus Keıine
Stil: Spätere sollten CS besser machen®?. Damıt hat der Quelle gab Ja viel her W1e die langen Jahrzehnte se1-
Vertasser zwe1ifellos untertrieben. Wır ewundern 11CSs Kegiments un och längere Zugehörigkeıit
vielmehr die starke Ausdruckskraft seines wortreichen,
geschmeidigen Lateins, SOwle die lebendige, nıcht

ZU Kloster übérhaupt7°. Von daher beurteıilt, CNTL-

faszınıerende Anschaulichkeıit seiner Darstel-
Jung. Als ein Beıispıel für viele möchten WIr dıe Sätze 438, 4931 Nos CIgO fratres charıssım1, ita 1105 xhibea
anführen, mıit denen der Verfasser dıie Wende 1im Klo- I11US in omnı1ıbus observantıl!s ordinis obsequ1us beate Virg1-
sterleben durch das Kommen der TE1I Männer Aaus NIS, ut locus iste pfropter 1105 dignus hoc nomıne habeatur. Non

nNnım pIopter locum elegıt L105 Dominus, sed locum pIopterRıddagshausen einleıtet. ‚‚Gelobt SC 1 Gott un der
1105, ut Novale Sanctae Marıae diceretur.Vater uUNseIECS Herrn Jesu Christı1, der uns ach seiner 67 438, 55—439,

großen Barmherzigkeıit wiedergeboren hat ZU[LC otf- 68 433, WE
69 443, IOI Benedictus Deus Domun1 nostr1 JesuNUunNg des Lebens, da in der Oktav VO  } Epıphanıas des

Jahres 1379 ach Christ1ı Geburt uns ein Stern Christı, qu1 secundum INagNamn misericordiam SU amıa-
VIt 1105 in SpCM vitae, CUu: in OCLAaVvVva Epıphanıae 11110 Christ1aufzugehen schlilen, als Herr ertmann VO  - Rıddags- puer1 natı 1379 LLOVA stella nobıs 1s2a CST Of1lr1, quando Dom!1t-

hausen die fre1i Brüder mıiıt sıch hıerher führte ZALT: Er 11US Hermannus de Rıddagshusen praefatos EIGs fratres
uNseIes Klosters. Damals schaute der afrm- huc dduzxıt PIO rteformatione monaster11 nostf1, quod LUNC mM1-

herzige Gott Kloster mıiıt den Augen der Aafrm- sef1cofs Deus oculıs misericordiae respexit locum NOSTIUM ,
benedictionem QUOQUC daret, qu1 legem ederat relıg10Nn1s,herzigkeıit A als Geber des Glaubensgesetzes POSL Lantas inordinationes PCEISONAFUM, oblıgationesauch den dSegen geben, auf dafß dem Kloster ach imp1gnorationes bonorum, monasterium relevaretur, 1n qu1igroßen personellen Unordnungen, Schulden un bus ultra 19838{ male iacuerat SCCUTIA, pCI eosdem fratres
(LES; quası pCI ELGS z Chriıstou relig10N1s IMunNer2 defeGüterverpfändungen, denen CS mehr als fün{zıg fentesJahre darnıedergelegen hatte, wieder aufgeholfen Das wırd augenfällig, WCILN INa  D das (sanze der Chronık eIN-würde durch jene fel Brüder, W1e durch die hl K en mal nach der Seitenzahl der einzelnen Abschnitte auflistet. In

Könige, dıie dem Jesuskınd die Gaben ihres Glaubens der Leibnizschen Ausgabe umfaßt die Marıenroder Chronık 47
darbrachten)’ 169 Seiten Folı0, VO denen die etzten Seiten nach Berntens Ab

en geschrieben sind. Es verbleiben 23 Seiten, (0)8! der
Prolog 21 die Anfänge des Klosters (1245—1259) 4, die 167uch och in der Übersetzung schlägt das Griffige

dieser Sprache durch Es ist schon bewundernswert, Amtsjahre aller Vorgänger Abt Berntens (1259—1426) le-
diglich Seiten umfassen, das 17 Jahrzehnte währende Re-W1e der Verfasser dem Stichwort ‚„‚Epiphanı1as’’ giment Berntens (1426—1452, 1454—1463) ber Sapc un

diese Marientoder Begebenheıit mit Elementen AaUS der schreibe stıebzehn Seiten.
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Ansıcht der ehemalıgen /ısterzienser-Klosterkirche Marıenrode VONRN Westen, VO: Gutshof aus.
Daran anschließend CIN Teil der Klostergebäude.

hält die Chronık seine eigenen Erinnerungen, seine Abt seinem Werk persönliıch bekennen, ja sıch mit
ıhm identitizieren ll Es 1St die Unterschrift‚‚Memoıiren’’, die ja in Wırklichkeit bere1its MIt den

umfänglichen Aufzeichnungen ber dıie AÄAmtltszeıit se1- das Vermächtnıs, mit dem den Brüdern seines Kon
NCSs Vorgängers, dem Heıinrich Bernten 1Ns Klo die Chronik als se1n LTestament AR8N Herz legt
Ster eingetreten Wafr einsetzen/!. Memuaoirten sind 1im- Steter Belehrung un Erbauung für jetzıge un künf-
G: auch Rechtfertigung un: Begründung des e1ge- tige Zeiten.
HEn Handelns., nachträgliche Verantwortung eigener
Entscheidungen un Selbstverteidigung gegenüber AT starb im Jahr des Herrn 1463 Junı un WUr-
einstigen Wıdersachern. So betrachtet. etscheinen de bestattet in der Miıtte des Chors der Kırche.,WIsse Passagen der Chronik, dıe VO  . stärkerem Selbst- die errichtet hatte’ ED Eın Jahr VOTL seinem Tode soll
bewußtsein des Vertassers gepragt sind, in einem pOSI- die endgültig vollendete Kırche och geweiht worden
1veren Lichte, überhaupt WCNN WIr bedenken, dafß se1n, meldet dieselbe Hand, die das Todesdatum Abt
Abt Bernten Ja ach sechsunddre1ßigjähriger AÄAmtitszeıt Berntens vermerkt hat Andere Hände haben die

dem Druck übler Nachreden un Intrigen, die Chronik och bIıs zum jJahre 1580 fortgeschrieben, ohıihm nıcht länger erträgliıch schıenen ’?, 1452 zurückge- aber ein Kapıtel ertöffnen.
LEGTECH: ach Zzwel Jahren allerdings wiedergewählt
worden W  — Mıt Begıinn seiner zweıiten Amtitszeıt soll
GE It Prolog mit der Nıederschrift der Chronik begon- E mMıt Kap XI 444NCN haben, ein Faktum, das allerdings Probleme auft-
wirft 3 Der Niederschrift seines Werkes hat der Ver 72 Über diese UNgUutCH Angelegenheıten berichtet 463,

30-— 54 hne den Leser SCHAUCI 1Ns Bıld SCIZEN Ärger hattefasser och eine Yanz persönlıche Note dadurch verlie- schon be1 einer Visıtation durch den Abt VOoO  - Walkenried
1442 (S 453, 3—4 gegeben.hen, da{fß dıie Anfangsbuchstaben der dreißig Kapıtel

aneinandergereiht den Satz ergeben 73 Im Prolog jedenfalls definiert die dritte Periode als VO  - Abt
erImann teichend ‚,DIS JetZt, da INan as Jahr der Gnade 454BAS MARIENRODE . Heintich: Abt schreibt’” (S 434, U NUNC, Cr scribitur 1NU gratiaeVoO Marıenrode, hat mich gemacht l Schon En- Dıie komplizierte Datierungsfrage bedarf noch einerde des Prologs hatte auf diese Verschlüsselung un schlüssıgen Aufklärung.

74 Durch einen Lese- der Druckfehler 1Sst ARON dem VO  - Fecıt einihre Auflösung verwliesen. ‚, Wer den Namen des Au-
COIS wissen wiıll, mufß dıie Anfangsbuchstaben der Ka- geworden.

E 434, collıgat inıti1ales iteras capıtulorum E 1N-pıtel zusammenstellen, un:! @]6 wırd finden’’?7> Dieses ventet.
Buchstabenspiel ist die Unterschrift, mıit der sıch der 76 464 dıe beiden etizten Zeılen.
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